
Familie Wieser & Winklhofer
Marienplatz 8  • 80331 München

Tel. 0 89 / 21 99 89-0  • Fax 0 89 / 21 99 89-30
www.ratskeller.com  • info@ratskeller.com

Mi. 01.02.12 Lari + Fari, Musik und Kömödy

Do. 02.02.12 Helmut, Akkordeon

Fr. 03.02.12 Wolfgang Hutter, Alleinunterhalter

Sa. 04.02.12 Josef, Zither

So. 05.02.12 Bernie, Akkordeon

Mo. 06.02.12 Schorsch, Steirische Ziach

Di. 07.02.12 Bernie, Akkordeon

Mi. 08.02.12 Knöpf & Soatn, Ziach, Gitarre,

Do. 09.02.12 Schorsch, Steirische Ziach

Fr. 10.02.12 Wolfgang Hutter, Alleinunterhalter

Sa. 11.02.12 Helmut, Akkordeon

So. 12.02.12 Pauli, Zither

Mo. 13.02.12 Helmut, Akkordeon

Di. 14.02.12 Schorsch, Steirische Ziach

Mi. 15.02.12 Duo Lucchini, Gitarre + Querflöte

Do. 16.02.12 Weiberfasching

Fr. 17.02.12 Wolfgang Hutter, Alleinunterhalter

Sa. 18.02.12 Wolfgang Hutter, Alleinunterhalter

So. 19.02.12 Wolfgang Hutter, Alleinunterhalter

Mo. 20.02.12 Ratskeller mittags: Josef, Zither

Mo. 20.02.12 Weinstube mittags: Helmut, Akkord.

Mo. 20.02.12 Rosenmontags-Gaudi

Di. 21.02.12 Helmut, Akkordeon

Mi. 22.02.12 Aschermittwoch, Josef, Zither

Do. 23.02.12 Bacchus Winzerfest, 2 Trios!!
Wiener Kaffeehaus Trio, eXXtra Bavaria

Fr. 24.02.12 Salvatore Amore, Alleinunterhalter

Sa. 25.02.12 Josef, Zither

So. 26.02.12 Schorsch, Steirische Ziach

Mo. 27.02.12 Helmut, Akkordeon

Di. 28.02.12 Lari + Fari, Musik und Kömödy

Mi. 29.02.12 Bernie, Akkordeon

DER STAMMTISCH
... ihn gibt es wohl schon seit Jahrtausenden. Und egal, welche
Kultur, welche Hautfarbe, welche Religion - ein Stammtisch ist
scheinbar schon was verflixt gemütliches! Sonst würden die
Stammtischbrüder- und Schwestern nicht immer wieder in re-
gelmäßigen oder unregelmäßigen Abständen zusammenkommen
und sich das Erlebte der vergangenen Wochen erzählen. Meist
wird viel gelacht, oft wird bedauert, gerne wird gelästert und ge-
tratscht, manchmal auch getrauert. Aber, man freut sich auf den
nächsten Stammtisch. Man kommt raus von zuhaus`. Viele

Stammtische haben "ihren Wirt". Andere wieder treffen sich mal
dort und mal da. Man dreht sich mit den Wirtshäusern im Kreis.
Uns solls recht sein.

Auch der Ratskeller ist, besonders abends, ein beliebter Treff für
zahlreiche Stammtische. Wir sind sehr stolz darauf, monatlich
mehr als 500 verschiedene Stammtische bewirten zu dürfen.
Außerdem sind wir stolz darauf, daß wir nicht nur praktisch auf
dem Weg liegen weil U, S, Tram und Bus in unmittelbarer Nähe
zur Bequemlichkeit des An-und Abfahrtweges animieren. Wir
hören sehr oft, daß Sie gerne kommen! Stammtische sind für uns
ein echter Wirtschaftsfaktor! Ohne Stammtische bräuchten wir
nur die Hälfte allen Personals und es würde ausreichen, wenn
der Ratskeller und die Fränkisch-Badische Weinstube nur halb
so groß wären. Längst vorbei die Zeit, als Stammtischler als
griesgrämige Bierdimpfl verunglimpft wurden. Solcherart hats bei
uns im Ratskeller eh nie gegeben. Und falls doch, dann hat die-
ser Stammtisch sich bald in alle Winde zerstreut. Wer hockt schon
gerne mit ewigen Pessimisten beisammen!?

Ein Stammtisch braucht Pflege - und vor allen Dingen ein Ober-
haupt, der/die allen die Meinung geigt, wenn Stammtischbrü-
der/schwestern unentschuldigt fernbleiben oder gar eine schlechte
Stimmung mitbringen. Wir hören oftmals: "mia san doch froh, wenn
ma amoi vo dahoam naus kemman und a amoi ned dahoam essn
miassn!" So oder so ähnlich und überhaupt.

Was wollen uns die Wirte mit dieser Stammtischkolumne sagen? -
Wir bedanken uns bei Ihnen für Ihre Treue, liebe Stammtischler! Und
wir bedanken uns für Ihren Umsatz, der gerade bei Rentnern, nicht
selbstverständlich ist;  für die Freude, die Sie uns und unseren Mit-
arbeitern bereiten, weil Sie immerwieder kommen und wir Sie alle
gerne sehen!  Wir danken für notwendige Kritik, die sicherlich
manchmal nötig ist, aber freuen uns auch über Lob und eine nette
Ansprache! Und wir freuen uns, daß Sie alle noch irgendwie so fix
im Kopf sind; oftmals trotz hohen Alters noch so was von stangen-
gerade hereinmarschieren, daß wir aus dem Staunen nicht raus-
kommen!        So, jetzt reicht`s aber wieder!  Obwohls von Herzen
kam!  Und zurück zum gnadenlos geschäftlichen: sollten Sie je-
mand kennen, der einen Stammtisch gründen, von wo anders
wechseln möchte, dann sind wir gerne Ihr Ansprechpartner!  Viel-
leicht haben selbst Sie noch Potential für einen zweiten oder drit-
ten Stammtisch!? Es gibt zwar nicht an allen Tagen Lieblingstische,
aber der Ratskeller ist groß und zusammen fänden wir schon den
Richtigen. 

Also nochmals: Vergeltsgott und danke für`s Kommen!

Ihre Gastwirtsfamilie Wieser & Winklhofer
Einer der vielen gemütlichen Stammtische im Ratskeller: 

„Die gachgwadelten Gniabisler aus Hinterdupfing“

SOUPE Á L`OIGNON GRATINÉE
Gratinierte Zwiebelsuppe   € 6,50

MOULES MARINIÈRES
frische Miesmuscheln im Weißweinsud,

Schalotten, Petersilie, Baguette
Baguette   € 12,00

QUICHE LORRAINE
Zwiebel-Speckkuchen, Salatbouquet   6,50

BOEUF BOURGUIGNON EN COCOTTE
Weideochsenragout in Pinot Noir und Cognac mariniert, 

Thymian, Rosmarin, Lorbeer, Perlzwiebeln, Speck,
Champignons, Möhrchen, Schalotten, Baguette 

zum Eintauchen   9,00

EDLES IM OFFENAUSSCHANK

CHATEAU CARIGNAN
Premières Côtes de Bordeaux, 2005

70% Merlot, 20% Cabernet Sauvignon, 10% Cabernet Franc
Hier vermählen sich erstklassiges Lesegut von über 40 Jahre
alten Reben mit fortschrittlicher Kellertechnik und der Gunst

eines großen Jahrgangs.
Kräftige Fruchtaromen, reife Gerbstoffe, 
erstaunliche Vielschichtigkeit.

Nicht im Außer-Haus-Verkauf
Nur Glasweise im Bistro Jean-Claude
1/10: 6,00  -  1/4: 12,00  -  0,75 Fl: 36,00

- solange Vorrat reicht -



JEDEN MONAT
und nur unten in den Fränkisch-Badischen Weinstuben reduzieren
wir diverse Speisen und Getränke deutlich im Preis! 
Noch günstiger geht`s nicht, sonst muß der
Wirt mit dem Hut rumgehn!

BRITZINGER GRAUER BURGUNDER, 2010er
der badische Pinot Grigio aus dem Markgräflerland
lebendige, würzige Noten, mineralisch feiner Duft nach Kräutern
und Wiesenblumen – trocken, saftig, frisch –
1/8 ltr. anstatt € 2,40  – nur € 2,00
1/4 ltr. anstatt € 4,80  – nur € 4,00
1 ltr.  anstatt € 19,20  – nur € 16,00

SYRAH LES JAMELLES, 2009er
Languedoc, Pays d`Oc - Goldmedaille 100% Syrah 
von älteren Rebstöcken, reich, fruchtbetont. Köstlich 
nach Pflaumen, Schwarzkirschen, schwarze 
Johannisbeeren, würzig, seidiges Tannin

1/4 ltr. € 6,00

SCHWEINSBRATENGRÖSTL
mittlere Portion: anstatt € 7,95  nur  € 6,50
normale Portion: anstatt € 10,25  nur  € 8,00

GEMISCHTE KÄSEWÜRFEL
kleine Portion: anstatt € 5,80  nur  € 5,30
mittlere Portion: anstatt € 8,10  nur  € 7,10
normale Portion: anstatt € 10,50  nur  € 8,75

UNSERE WOLLWÜRSTE
1 Stück: anstatt € 6,80 nur € 5,50
2 Stück: anstatt € 8,90 nur € 7,00

"Frau Nachbarin, Sie werden doch nicht
ernsthaft krank sein?" "Wie kommen Sie
darauf?" "Ich sehe täglich einen jungen
hübschen Assistenzarzt vom Kranken-
haus bei Ihnen mehrmals rein-und raus-
gehen!" - "So ein Unsinn!" "Ich frage Sie
doch auch nicht, ob der Krieg ausgebro-
chen ist, nur weil ein junger, fescher

Unteroffizier von der Kaserne täglich mehrmals an der Hintertür Ihres
Hauses einschleicht!"

Die Ehefrau ist gestorben und die Angehörigen und Freunde der Fa-

milie kommen zum Abschied auf den Friedhof. Alle sind sehr trau-

rig und werfen Blümchen und Erde in die offene Grube. Der Witwer

tritt heran und wirft einen Feuerlöscher hinein. "Warum wirfst Du

einen Feuerlöscher ins Grab, bist Du wahnsinnig?" "Nein, aber dort

wo sie hinkommt, braucht sie einen!"

„Warum heiratest Du nicht?“ „Ehrlich gesagt, weil ich dauernd an
Deine Frau denke.“ „Was? Meine Frau! Du unverschämter Schuft!“
„Keine Angst! Ich fürchte nur, dass ich auch so eine erwische...“

Eine Karawane zieht durch die Sahara. Die Männer sitzen auf den

Kamelen, die Frauen laufen nebenher. „Nimmt man den hier keine

Rücksicht auf das schwache Geschlecht?“, will ein Tourist wissen.

„Ganz im Gegenteil“, antwortet eine der arabischen Frauen, „wir

wollen abends keine müden Männer...“

„Ach, wie entzückend“, sprudelt die Nachbarin beim Blick in den
Kinderwagen heraus. „Ganz der Papa!“ „Stimmt haargenau, meine
Liebe. Vor allem, wenn man ihm sein Fläschchen wegnimmt!“

Ein Missionar im Dschungel. Plötzlich sieht er vor sich einen riesi-

gen Löwen. Er fällt auf die Knie und betet zu Gott, er möge ihn be-

schützen. Plötzlich kauert auch der Löwe nieder und beginnt zu

beten. Der Missionar ist glücklich: Ein Wunder, Gott hat ihn gerettet!

Da hört er das Gebet des Löwen: „Komm Herr Jesus, sei unser

Gast...“

Ein Geschäftspartner wurde vom Vater zum Mittagstisch eingeladen.
Es gab Lammrücken mit Petersilienkruste. Misstrauisch stochert der
kleine Thomas in seinem Fleischstück herum. Schließlich blickt er
seinen Vater an und fragt: „Du, sag amol Baba, isch des jetzt Rind-
floisch?“ „Noi, Lamm,“ gibt der Gefragte verwundert zur Antwort.
„Worom frogsch denn Bua?“ „Ha, weil du geschtern gsagt hosch, Du
brengscht heit amol a richtigs Rendvieh hoim zom Essa!“

Moser seufzt ziemlich entnervt: „Ich habe im Lotto schon wieder

keine einzige Zahl richtig.“ Darauf sein kleiner Sohn: „Tröste dich,

Papa, mir ging es in der Rechenarbeit ganz genauso.“

Herr Michael K. aus Aschheim schreibt:

Sehr geehrte Herren Wieser und Winklhofer, nachdem Sie sich zu mei-
nem Brief vom 21.11.2011(Verwertung nicht verbrauchter Bierzeichen
in ihrem Zelt "Tradition") nicht äußern wollen, fordere ich Sie auf
,meine Kontaktdaten aus ihrem Adressverzeichnis zu löschen. Mit
ihrem Verhalten haben Sie sich als ordentlicher Gastwirt - diesen An-
spruch stellen Sie an sich - selbst disqualifiziert.

Sehr geehrter Herr K.

es tut mir leid, in der Regel beantworte ich wirklich alle an uns ge-

richtete Schreiben. Ich kann mich nicht an Ihren Brief erinnern und

stöberte gerade ergebnislos vorhin auf meinem nicht immer ordent-

lichen Schreibtisch. Ihr Brief wäre mir sicherlich in den letzten Wo-

chen auf irgendeine Art und Weise untergekommen. Und wenn ich ihn

aus zeitlichen Gründen nicht persönlich beantwortet hätte, würde ich

ihn mit meinem Vermerk zur Antwort unserer sehr zuverlässigen Bü-

rokraft weitergegeben haben.

Ich weiß also nicht, was genau der Inhalt Ihres Schreibens war, außer

daß es sich, wie Sie nun schreiben, um nichtaufgebrauchte Bierzei-

chen handelt. Die Bierzeichen wurden von uns bis einschließlich

31.10.2011 im Ratskeller eingelöst. Das ist die allgemeinkulante Ein-

lösefrist bei Oktoberfest-Bierzeltbetreibern.  Vielleicht hält es der eine

oder andere Wiesnwirt anders. Einzelfälle sind mir nicht bekannt. Wenn

wir Ihnen gestattet hätten, Ihre Bierzeichen nach dem 21.11., also

mindestens 7 Wochen nach Ablauf der Gültigkeit bei uns einzulösen,

hätten wir Ihnen einen Vorteil eingeräumt, den andere Noch-Bierzei-

chenbesitzer nicht wahrnehmen konnten. Diesen Konflikt hätten wir

aus Fairnessgründen zu 100% vermieden. 

Ein wenig eitel bin ich schon, deshalb reagiere ich zu meiner "Dis-

qualifikation": Damit muß ich wohl leben. Ich habe nie behauptet, ein

ordentlicher Gastwirt zu sein, (ich verstehe gar nicht, wie Sie darauf

kommen; ich habe das nie in irgendeinem Zusammenhang von mir

selbst behauptet!) (aber es hört sich gut an und ich werde mir Mühe

geben!), denn, wie definieren SIE ordentlich, bzw unordentlich ?   Weil

ich übersah, einen Brief zu beantworten?

Ich bitte um Vergebung, keine Ihnen genehmere Antwort äußern zu

können.                           Mit gastfreundlichen Grüßen, Peter Wieser

Hallo Herr Wieser, Betreff: FATS HAGEN TANZTEE
Es war ein sehr schöner 2. Weihnachtstag mit Wolfgang in der Küfer-
stube, endlich mal wieder Tanz der Spaß macht. Für uns \"ältere Se-
mester\" ist es ja nicht ganz einfach in München das Tanzbein zu
schwingen. Dazu muss man noch sagen, dass es einfach eine Zumu-
tung ist, was Fats Hagn bietet. Seit Jahren spielt er seine CD rauf und

runter ohne Abänderung, so dass man genau weiß, was um 17 Uhr ge-
spielt wird. Deshalb gehen auch wir und viele unserer Bekannten sonn-
tags nicht mehr in den Ratskeller. Kann das nicht geändert werden?
Etwa einen Sonntag der Wolfgang und den nächsten Sonntag dann
wieder Langweile. Dann könnten wir wenigstens alle zwei Wochen tan-
zen. Es wäre schön, wenn Sie eine Lösung finden würden für mein
Lieblingslokal.

Sehr geehrter Herr S.

vielen Dank für Ihre mutige Äußerung zum sonntäglichen TanzTee.

Auch danke ich für`s "Lieblingslokal".

Dennoch, und ob Sie es glauben oder nicht, überwiegt das Lob über

Fats Hagen den Tadel um Längen!

Ich weiß, daß Sie Stimmung machen gegen Fats Hagen. Sie selbst

haben mir Ihren Unmut schon häufig genannt. Ich bin mir nicht sicher,

daß diejenigen, welche Sie auf Ihrer Seite bezüglich Anti-Fats Hagen

glauben, auch wirklich dieselbe Verärgerung verspüren wie Sie oder

Ihnen nur einen Gefallen tun, weil Sie doch sehr forsch manipulieren!

Sie haben sich schon seit langem auf Fats Hagen "eingeschossen".

Sie reklamieren seine Musik, seine Abläufe, seine angeblich verbrei-

tende Langeweile. Das ist alles IHRE Version und Sie versuchen, an-

dere TanzTee Besucher zu beinflussen. Das finde ich sehr schade, da

Sie nicht aufhören, sich in unser Geschäft weiterhin einzumischen,

obwohl ich Ihnen bereits persönlich und begründet mitteilte, daß Fats

Hagen unser auserwählter Musiker ist und daran nicht gerüttelt wird. 

Sie sollten das akzeptieren. Wenn Wolfgang manchmal spielt, dann

deshalb, weil Fats Hagen an einem anderen Spielort verpflichtet

wurde. Das schadet überhaupt nicht und auch ich sehe dies als posi-

tive Abwechslung. Außerdem sehe ich den Erfolg an den Teilnehmer-

und damit verbundenen Umsatzzahlen. Glauben Sie mir, es gibt ge-

nügend Nachahmer in der Gastronomie, die dachten, hier fülle ich

mein Haus und mache den großen Reibach an den sonst eher ge-

schäftsschwachen Sonntagnachmittagen. ALLEN ist bisher finanziell

die Luft ausgegangen, denn, stellen Sie sich vor, ein Musiker stellt

sogar eine Rechnung und lebt nicht vom Trinkgeld alleine. Sehen Sie

die Vorteile: Sie werden meist von denselben Servierinnen betreut; die

animierende, sehr kostenintensive Lichtinstallationen über der Tanz-

fläche sind nur für den TanzTee montiert um keine Allerweltsstimmung

mit schummrigen, lustlosem Licht, zu verbreiten; der Secco, Kaffee &

Kuchen, der TanzTee Toast sind deutlich günstiger als sonst. Fats

Hagen spielt 3 Stunden, zwar natürlich mit Verschnaufpausen, aber

selbst um diese sind zahlreiche Gäste dankbar. Eintritt ist frei.  

Wenn Sie mir die Pistole auf die Brust setzen und den Abbruch Ihrer

Besuche in Ihrem "Lieblingslokal" wähnen, nur weil Ihnen alles rund

um Fats Hagen nicht passt, dann dürfen Sie damit rechnen, daß ich es

bedauere, aber mir nichts ausmacht. Sturheit ist mein zweiter Vor-

name.                               Mit gastfreundlichen Grüßen, Peter Wieser

Unsere Eigenliebe erträgt leichter
die Mißbilligung unserer Meinung

als die unseres Geschmacks.
François VI. Herzog von La Rochefoucauld, Prince de Marcillac

Zwischen Weiberfasching
und Rosenmontag

herrscht bei uns zwar nicht so viel Remmidemmi wie in den
Faschingshochburgen, aber im„kleinen Kreis“ 

ist es total lustig und zünftig !

Wolfgang spielt ab 17 Uhr bis
kurz vor Mitternacht und Sie rocken sich einen ab!

Und das 3 Tage hintereinander!

Schön wär`s , wenn Sie  maskiert  kämen!

Fr., 17. Februar  • Sa., 18. Februar  • So., 19. Februar

! Eintritt frei !

Spaß, Freud & Flirt includiert.
Getreu dem Zitat vom guten alten Noel Coward:

Es lebe der Leichtsinn, die Liebe und der Suff !

W E I N S T U B E N - FA S C H I N G S E N D S P U R T
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